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Aufruf zur Bürgerbeteiligung

Stadt, IHK und HWK rufen zur Bürgerbeteiligung auf für den Ausbau und die Elektrifizierung der Bahnstrecke Chemnitz – Leipzig

Liebe Chemnitzerinnen und Chemnitzer, 

das Bundesverkehrsministerium hat am 16.März den Bundesverkehrswegeplan veröffentlicht. Er ist die Grundlage dafür, welche Schienen-, Straßen- und Wasserstraßenprojekte in den nächsten 15 Jahren geplant und möglichst auch gebaut werden können. 

Der Weiterbau des Südverbundes von der Augustusburger Straße zur Autobahn A 4 bei Lichtenau ist Gegenstand des sogenannten vordringlichen Bedarfs, genauso wie die Elektrifizierung der Sachsen- Franken-Magistrale von Hof nach Nürnberg. Der Ausbau und die Elektrifizierung der Schienenverbindung Chemnitz-Leipzig wurden dagegen nicht in den Bundesverkehrswegeplan aufgenommen, da die beteiligten Gutachter keinen Fernverkehrsbedarf feststellen konnten. 

Damit würde sich die Vernachlässigung der Region bei der Anbindung an den Fernverkehr auch für die nächsten Jahre, möglicherweise auch Jahrzehnte, fortsetzen. Für die Stadt und die Region Chemnitz, deren Wirtschaft und die Bürger sind das keine guten Signale, da die Erreichbarkeit eine wichtige Voraussetzung für unsere Region und deren weitere wirtschaftliche Entwicklung darstellt. 

Seit 21. März hat das Bundesverkehrsministerium die Bürgerbeteiligung zum Bundesverkehrswegeplan eröffnet. Jeder Bürger, jede Institution und jedes Unternehmen kann bis zum 02. Mai elektronisch oder schriftlich seine Einwände zu diesem Plan geltend machen. Wir möchten Sie bitten, sich im Rahmen dieser Bürgerbeteiligung für den Ausbau und die Elektrifizierung der Eisenbahnstrecke Chemnitz- Leipzig einzusetzen. Sie finden in der Anlage zu diesem Aufruf einige wesentliche Argumente, die Sie gern verwenden können. 

Schriftlich unter Angabe des Stichworts »BVWP 2030« Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur / Referat G12, Invalidenstr. 44, D – 10115 Berlin Stichwort »BVWP 2030« Elektronisch unter www.bmvi.de Der Weg zum elektronischen Verfahren ist auch über unsere Homepages möglich: www.chemnitz.de  | www.chemnitz.ihk24.de | www.hwk-chemnitz.de 

Bitte beteiligen Sie sich! Sie können dazu beitragen, dass dieses wichtige Vorhaben in den vordringlichen Bedarf des Bundesverkehrswegeplans aufgenommen wird. 

Barbara Ludwig, 

Oberbürgermeisterin Stadt Chemnitz 

Dr. h. c. Franz Voigt, 

Präsident IHK Chemnitz 

Dietmar Mothes, Präsident HWK Chemnitz   
Falsches Signal für Chemnitz und die Region

Bürgerbeteiligung zum Bundesverkehrswegeplan 2030 - Fernverkehrsanbindung der Region Chemnitz: Hier die Argumente für den Ausbau. 

Mit dem vorliegenden Entwurf zum Bundesverkehrswegeplan bleibt die Wirtschaftsregion Chemnitz mit über 1,6 Millionen Einwohnern auf Dauer vom Schienenpersonenfernverkehr abgeschnitten. Der Antrag des Freistaates Sachsen zum zweigleisigen Ausbau und der Elektrifizierung der Eisenbahnstrecke Chemnitz – Geithain – Borna – Leipzig wird weder im vordringlichen Bedarf noch im weiteren Bedarf des neuen Bundesverkehrswegeplans berücksichtigt. 

Es ist nicht hinnehmbar, dass eine so wirtschaftsstarke Region wie Chemnitz, zugleich drittgrößte Stadt Ostdeutschlands, weiterhin keine direkte Fernverkehrsanbindung besitzen soll. Kein wirtschaftliches Ballungszentrum wird in Sachen Fernverkehrsanbindung ähnlich vernachlässigt wie Chemnitz. Die Argumentation der Gutachter des Bundes bei der Bewertung der Strecke, es bestehe keine Nachfrage für den Fernverkehr und die Strecke würde überregional nicht genutzt werden, ist in keinster Form nachvollziehbar. 

Das für die Region wichtige Thema des Schienenpersonenfernverkehrs wird in der gutachterlichen Stellungnahme zur Bewertung des Antrages weder mit verkehrlichen Daten noch mit regionalplanerischen Fakten untersetzt. Wesentliche Ziele des neuen Bundesverkehrswegeplans sind u.a. eine reibungslose Mobilität im Personenverkehr und ein leistungsfähiger Güterverkehr. Ebenso soll der umweltverträgliche Verkehrsträger Schiene durch Verlagerung der Verkehre gestärkt werden. 

Die dafür im Plan definierten übergeordneten Ziele wie u.a. Mobilität im Personenverkehr ermöglichen, durch u.a. Verbesserung Verkehrsfluss/Engpassbeseitigung sowie von Erreichbarkeiten/Anbindungsqualität, Erhöhen der Wettbewerbsfähigkeit, durch Verbesserung Verkehrsfluss/ Engpassbeseitigung, dem Erhöhen von Zuverlässigkeit von Transporten sowie die Verbesserung der Anbindung von intermodalen Drehkreuzen; Reduktion der Emissionen von Schadstoffen und Treibhausgasen, durch u.a. Verkehrsverlagerung auf emissionsarme Verkehrsträger und damit eine verbesserte Lebensqualität müssen somit auch für den Ballungsraum Chemnitz gelten. 

Eine für die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit Sachsens und Deutschlands wichtige Wirtschaftsregion und einen bedeutsamen Wissenschaftsstandort vom Schienenfernverkehr weiterhin abzuhängen, ist verantwortungslos und leichtfertig. Die weitere Entwicklung einer wachsenden Stadt und der gesamten Region wird somit bewusst unterbunden, indem wirtschaftliche und demographische Risiken für die Zukunft billigend in Kauf genommen werden. 

In Anbetracht der wachsenden Güterverkehrsleistungen lt. Landesverkehrsentwicklungsplan 2025 und dem Ziel den Güterverkehr weiter auf die Schiene zu verlagern,werden mit dieser Entscheidung der Region die Perspektiven für den Schienenpersonenfernverkehr und ebenso die Entwicklungsmöglichkeiten für einen zukunftsorientierten Schienengüterverkehr genommen. 

Wir fordern die Aufnahme des Ausbaus der Schienenverbindung Chemnitz – Leipzig entsprechend der Antragstellung des Freistaates Sachsen in den Bundesverkehrswegeplan 2030 als Voraussetzung für die Wiederanbindung der Region Chemnitz an den Schienenpersonenfernverkehr.

Einwohnerversammlung für Stadtgebiet Nord-Ost

Die nächste Einwohnerversammlung für das Stadtgebiet Nord- Ost findet am 8. April, 17 Uhr in der Sankt Markuskirche, Pestalozzistraße 1, statt. Dort berichtet die Stadtspitze über Aktuelles und neue Vorhaben auf dem Sonnenberg, in Hilbersdorf und Ebersdorf. 

Es geht in der Versammlung ferner um die Entwicklung von Kindertagesstätten und Schulen, das Unterbringungs- und Betreuungskonzept für Flüchtlinge, den Stand des Bebauungsplanverfahrens zur Erstaufnahmeeinrichtung am Adalbert-Stifter-Weg wie auch die Großprojekte Terra Nova Campus und CFC-Stadion. 

Im Anschluss können Bürger Fragen stellen sowie Meinungen und Anregungen äußern. Zur Einwohnerversammlung sind nur Chemnitzer eingeladen. Bitte tragen Sie Sorge, dass Sie sich im Bedarfsfall ausweisen können. Bitte haben Sie dafür Verständnis. 

Eisenbahnviadukt: Stadt sagt Nein zu den Bahn-Plänen

Mit einer detaillierten Präsentation informierte die Stadt am vergangenen Mittwoch die Mitglieder des Planungs-, Bau- und Umweltausschusses über das Planfeststellungsverfahren »Eisenbahnbogen Chemnitz«. Im Dezember 2015 hatte der Stadtrat einen Grundsatzbeschluss gefasst zum Erhalt und zur Sanierung des historischen Ingenieurbauwerkes, das die Annaberger Straße, die Chemnitz und die Beckerstraße überspannt und landläufig als Chemnitztalviadukt bezeichnet wird. 

Die Stadt setzt sich im Zuge der Modernisierung der Sachsen-Franken- Magistrale gegenüber dem Brücken-Eigentümer Deutsche Bahn AG bzw. DB Netz AG für Erhalt, Sanierung und Ertüchtigung des Bauwerkes ein. Das stadtbildprägende Bauwerk soll auf Wunsch der Stadt in seiner Form erhalten werden. Die angestellten Variantenuntersuchungen bringen eine solche Möglichkeit auch zum Ausdruck. Deshalb beauftragte der Stadtrat die Stadtverwaltung mit der Deutschen Bahn AG zu verhandeln. 

Die Deutsche Bahn AG will die fünf Bahnbrücken in Chemnitz, darunter das »Chemnitztalviadukt« durch Beton-Neubauten ersetzen. Die Stadt stimmt dem Planfeststellungsverfahren der DB AG nicht zu. Lesen Sie zu diesem Thema auch ein Interview mit der Oberbürgermeisterin. 

Viadukt prägt Stadtbild

In einer Sondersitzung des Planungs-, Bau- und Umweltausschusses hat die Stadt Chemnitz ihre Stellungnahme zum Planfeststellungsverfahren der Deutschen Bahn Netz AG zum Ausbau der Strecke Karlsruhe – Stuttgart – Nürnberg – Leipzig/Dresden mitgeteilt. »Den vorliegenden Planungen der Deutschen Bahn stimmt die Stadt nicht zu. Grundsätzlich wird eine Ertüchtigung der Bahntrasse im städtischen Bogenverlauf durch Chemnitz als zwingend angesehen und außerordentlich begrüßt. 
Diese Maßnahme stellt einen unverzichtbaren Beitrag zur Verbesserung der Schieneninfrastruktur in der Region dar«, heißt es in einer Präsentation des Baudezernats. »Sollte das Vorhaben jedoch ausschließlich in der vorliegenden Planung realisiert werden, wird das Stadtbild nachhaltig beeinträchtigt und in Teilbereichen stark beschädigt«, so Baubürgermeister Michael Stötzer. Hintergrund: Der Ausbau der Strecke Karlsruhe – Stuttgart – Nürnberg – Leipzig/Dresden soll über Chemnitz erfolgen, was sehr begrüßt wird. 
Jedoch sollen die fünf Bahnbrücken in Chemnitz, über die die Strecke gehen soll, durch Neubauten in Betonausführung ersetzt werden. Für den Ausbau der Strecke von Karlsruhe nach Sachsen soll ein Umbau bzw. eine Erneuerung des Streckenabschnittes Chemnitz Hauptbahnhof bis Chemnitz-Kappel einschließlich der Sanierung bzw. Erneuerung der Ingenieurbauwerke, Lärmvorsorgemaßnahmen, Erneuerung der Oberleitungsanlagen auf einer Gesamtlänge von 2.800 Metern erfolgen. 

Geplanter Durchführungszeitraum ist von 2018 bis 2022 vorgesehen. Dies beinhalte Ersatzneubauten der Eisenbahnüberführungen Augustusburger Straße, Bernsdorfer Straße, Stollberger Straße, Reichenhainer Straße und dem Chemnnitztalviadukt über die Annaberger Straße. Dieses Vorhaben ist für die Stadt so nicht hinnehmbar. »Alternativvarianten, die den Erhalt der Brücken vorsehen, sind in den Unterlagen nicht enthalten. 

Das Schutzgut »Landschaftsbild« wird durch den Abriss der denkmalgeschützten Brücken und den geplanten Ersatz durch Neubauten erheblich gestört. Bedingt durch den Abriss werden auch Lebensräume der dort vorkommenden Tierarten zerstört. Die denkmalgeschützten Brückenbauwerke sind zu erhalten«, heißt es in der Präsentation weiterhin. Beim Chemnitztalviadukt, das im Mittelpunkt der öffentlichen Diskussion steht, stellt die Stadt die Kostendarstellung der Deutschen Bahn in Frage. 

Ein Neubau des Baudenkmals solle laut DB AG 12,3 Millionen Euro kosten, eine Sanierung 20,3 Millionen Euro. Ein Gutachten der Stadt ergab, dass ein Neubau ca. 18,6 bis 24,4 Millionen Euro und eine Sanierung ca. 17 bis 18 Millionen Euro kostet. Zudem wird das Stadtbild entscheidend vom Chemnitztalviadukt bestimmt. 

»Die Kombination von starkfrequentierter Haupteinfallstraße mit Straßenbahntrasse als Bestandteil des Chemnitzer Modells, parallel fließender Chemnitz und auslaufendem Gelände bis zum Stadtpark sowie die Lage in einer langgezogenen Kurve schaffen eine einzigartige Kulisse von urbaner und individueller Qualität.« 
Aus diesem Grund gibt es nach Ansicht der Stadt Chemnitz zu einem Erhalt des historischen Brückenbauwerkes keine Alternative. 
OB über Denkmale mit funktionaler Bedeutung

Nachgefragt: Oberbürgermeisterin äußert sich zur Debatte um das Chemnitztalviadukt und den

Turm im Sportforum

Die Deutsche Bahn AG will die fünf Bahnbrücken in Chemnitz, darunter das Stadtbild prägende Chemnitztalviadukt durch Beton-Neubauten ersetzen. Dem Planfeststellungsverfahren der DB AG stimmt die Stadt nicht zu. Auch ein anderes Denkmal – der Turm im Sportforum – steht in öffentlicher Diskussion. 

Warum ist diese Eisenbahnbrücke für die Chemnitzer so wichtig? 

OB Barbara Ludwig: Chemnitz kann auf eine herausragende Industriegeschichte blicken. Es gibt Bauwerke, die das besonders dokumentieren und diese Bahnbrücke gehört dazu. Das Viadukt ist ein Denkmal mit funktionaler Bedeutung. 

Die Deutsche Bahn verweist auf die Kosten. Demnach soll der Erhalt teurer sein als ein Abriss und Neubau. 

OB: Einem Gutachten der Bahn zufolge soll der Erhalt des Viaduktes acht Millionen Euro mehr kosten als ein Neubau. Dabei darf man nicht vergessen, dass die Bahn diese Brücke über 25 Jahre lang vernachlässigt hat. Zudem vermuten wir, dass die Schätzung für den Neubau eher zu niedrig angesetzt ist. 

Man sollte auch den Vergleich mit anderen Projekten wie Stuttgart 21 oder der Brücke über den Nord-Ostsee-Kanal bei Rendsburg sehen. Der Erhalt dieses Denkmals hat rund 170 Millionen Euro gekostet – da war die Geschichte offensichtlich wichtig. Auch der SBahn- Bogen in Berlin wurde modernisiert und dabei behutsam und aufwändig saniert. Deshalb hoffe ich auf das Anhörungsverfahren mit all unseren Argumenten. 

Ein anderes Denkmal steht derzeit auch in der Diskussion, der Turm im Sportforum 

OB: Richtig, die Diskussion darum wird momentan emotional geführt, der Vergleich hinkt aber in mehrerlei Hinsicht: Für das Eisenbahnviadukt gibt es eine Funktion – nämlich als wichtige Verkehrsader der Sachsen- Franken-Magistrale. Der Turm im Sportforum hingegen hat keine Funktion, weder als Teil der Sportstätte noch in anderer Hinsicht. 

Um eines klarzustellen: Für das Sportforum liegt für uns als Stadt der Schwerpunkt in der dringend nötigen Rekonstruktion des Hauptstadions zu einer modernen Trainingsstätte des Leistungssportes in unmittelbarer Nähe der beiden Elitenschulen des Sports. Nur einen Teil der dafür geschätzten Kosten von rund 6 Mio. Euro kann die Stadt selbst aufbringen. Um die deshalb notwendigen Fördermittel Bund und Land bemühen wir uns leider bislang größtenteils vergeblich. 

Auch für die Sanierung des Turms beantragte Fördermittel haben wir mit dem Hinweis, das Förderprogramm sei ausgeschöpft, nicht erhalten. 

Daher kommt mit diesen knappen Mitteln für mich zuerst die Modernisierung der Sportstätte für das Trainingszentrum und Talentschmiede in Frage, und nicht der aufwändige Erhalt eines Bauwerks ohne Funktion und mit zweifelhafter Geschichte. Der in der Diskussion stehende Turm war übrigens nicht Teil der ursprünglichen Sportstätte von Fred Otto, die als Südkampfbahn angelegt und 1930 eröffnete wurde. 

Erst mit dem Ausbau der Anlage zu einer Aufmarschstätte der NSDAP für tausende Nazis Mitte der 30er-Jahre – zur sogenannten Großkampfbahn – kam der Turm dazu, als Befehlsturm. Aber vielleicht spendiert uns der Freistaat das Geld für die Sanierung. Ich habe nichts gegen den Turm. Die leidenschaftliche Diskussion hätte ich mir aber lieber für unsere Sportstätten gewünscht. 

Festival weckt »Leselust«

Die 6. Chemnitzer Literaturtage »Leselust« stehen bevor: Vom 2. bis 27. April lädt der Kulturbetrieb dazu ein, Autoren zu treffen und sich in Literatur zu vertiefen. Lesungen, Vorträge, Schreibwerkstätten und Theaterstücke und die »Chemnitzer Lesenacht« am 23. April gehören zum Programm. »Leselust«, findet seit 2006 aller zwei Jahre in zeitlicher Nähe zum »Welttag des Buches« am 23. April statt. 

2016 fällt dieser Datum mit dem 400. Todestag des spanischen Nationaldichters Miguel de Cervantes Saavedra zusammen. Ihm zu Ehren lassen das Figurentheater und das Tietz den Klassiker »Don Quijote« in einer Veranstaltung am 17. April ebenso, wie im Lesenacht- Programm aufleben. »Um Geschichten und Bücher gleich welcher Art zu verfassen, ist ein gutes Urteil und ein reifer Verstand vonnöten«, so das Credo des spanischen Dichters. Literatur schärft den Blick für das, was die Welt zusammenhält. 

Wenn heute Surfen im Internet und rasche Informationsbeschaffung unser »Lesen« allzu oft bestimmen, tritt kontemplativer Literaturgenuss mitunter in den Hintergrund. Doch liefern gerade gedruckte Texte etwas, das sie von der digitalen Medienkonkurrenz unterscheidet: Sie geben Raum und Ruhe zum Nachdenken und Innehalten. Die »Leselust « soll gerade dazu anhalten.  

Zum Auftakt der Literaturtage kommt Schauspieler Andreas Schmidt-Schaller in die Stadt zurück, an deren Theater er in den 1970er Jahren erste Erfolge feierte. Der Schauspieler hat seine Autobiografie mit dem Titel »Klare Ansage« geschrieben. Darüber erfahren Veranstaltungsteilnehmer 2. April mehr. 

In zwei Veranstaltungen greift die Volkshochschule die Debatte um Krieg, Flucht und Migration auf: Wolfgang Grenz, früher Generalsekretär von Amnesty International Deutschland, liest am 5. April aus seinem Buch »Schiffbruch«. Darin berichtet er über das Versagen der europäischen Flüchtlingspolitik. Der Direktor des Instituts für Soziologie an der Pädagogischen Hochschule Freiburg Prof. Dr. Albert Scherr regt am 21. April im Vortrag »Einwanderungsland Deutschland – Miteinander statt gegeneinander« zur Diskussion an. 

Zwei Lesungen der Stadtbibliothek am 6. April mit Feridun Zaimoglu und am 20. April mit Linda Zervakis beschreiben Migration von verschiedenen Perspektiven. Feridun Zaimoglus aktueller Roman »Siebentürmeviertel« führt Leser ins Istanbul der 1930er- Jahre – eine fremde, faszinierende Welt, in der sich ein deutscher Junge behaupten muss. 

Im Buch »Königin der bunten Tüte – Geschichten aus dem Kiosk« erzählt Tagesschau-Sprecherin Linda Zervakis ihre persönliche Geschichte als Kind griechischer Gastarbeiter. Dramaturg und Schriftsteller John von Düffel ist am 8. April in der Neuen Sächsischen Galerie zu Gast. In »KL – Gespräch über die Unsterblichkeit « führt er ein fiktives Interview über Sein und Schein und die Angst vor dem Verschwinden mit dem bekannten Modeschöpfer KL. 

In einer Matinee am 9. April erinnern Weggefährten an den Chemnitzer Journalisten Addi Jacobi. Die Radiojournalistin Marion Brasch legt mit »Die irrtümlichen Abenteuer des Herrn Godot« einen absurden Roman vor, aus dem sie am 11. April im Club Atomino liest. Christoph Hein, Stefan-Heym- Preisträger, stellt seinen Roman »Glückskind mit Vater« am 13. April in der Villa Esche vor. Hein erzählt darin ein Leben in mehr als sechzig Jahren deutscher Zustände. 

Eine musikalische Lesung »Die große weite Welt der Mimi Balu« gibt es am 14. April mit der Leipziger Autorin Kati Naumann im Tietz. Und unter dem Titel »Abspann zur Freiheit des Westens « lesen die Schriftsteller Hans Brinkmann und Rainer Klis am 15. April im Tietz zeitkritische Texte. 

Am 16 April geht es an dieser Stelle dann um »Kinderliteratur anders«. In zwei Aufführungen setzen die Puppenspieler Frank Schenke und Rosi Lampe bekannte Kinderbuch-Klassiker »Die Regentrude« und »Das Rübchen« in Szene. Schriftstellerin Angela Krauß schreibt im Gedichtband »Eine Wiege« lyrische Erinnerungen an ihre Kindheit in Chemnitz, ihre Lesung ist für den 21. April in der Villa Esche angesetzt. 

Am 23. April laden TU, Studentenwerk und der Kulturbetrieb dann zur Chemnitzer Lesenacht mit einem Buchund Antiquariatsmarkt sowie zahlreichen Lesungen ein. Das Museum für Naturkunde ist 24. April Ort einer Lesung mit Bildern und Tönen aus Madagaskar. Der Biologe Bernd Jürgen Seitz präsentiert sein Buch »Armin: (R)Evolution auf Madagaskar«. 

Den Abschluss der Literaturtage gestalten dann Clemens Meyer und Claudius Nießen mit einer Leseshow »Zwei Himmelhunde – Irre Filme, die man besser liest« am 27. April im Tietz.
Das Programm in Gänze unter www.stadtbibliothek-chemnitz.de. 

Vizeweltmeister empfangen

Die Dreispringer Kristin Gierisch und Max Heß gewannen bei den Hallen- Leichtathletik-Weltmeisterschaften in Portland USA jeweils eine Silbermedaille. Heß holte die erste Medaille der deutschen Dreispringer seit den Hallen- und Freiluft-Goldmedaillen von Charles Friedek 1999 in Maebashi und Sevilla. 

Für eine Premiere hatte zuvor Gierisch gesorgt: Die 25-Jährige gewann mit Silber als erste deutsche Sportlerin in dieser Disziplin bei einer Hallen-WM Edelmetall. Gierisch landete bei 14,30 Metern, elf Zentimeter weiter sprang Yulimar Rojas aus Venezuela. Für die beiden LAC-Athleten war dies der bislang größte Erfolg. 

Gebührend wurden sie und ihr Trainer Harry Marusch am Dienstag vergangener Woche von Sportkameraden, Freunden und Familien in einem Chemnitzer Autohaus empfangen. 

Kurz gemeldet

VHS-Ausstellung 

Bis zum 23. September zeigt die Volkshochschule Chemnitz in der vhs-Galerie, 4. Etage im TIETZ, Moritzstraße 20, die Ausstellung »abstrakt-real-surreal«. An der Ausstellung beteiligen sich 25 Teilnehmer, die Kurse der VHSDozenten Bernd Maischak, Claudia Antal und Ines Hildur besucht haben. Es wird eine Auswahl von 80 Acryl-, Gouache-, Collage- und Mixed-Media-Werken präsentiert. Der Eintritt ist frei. Geöffnet: Montag - Samstag 10 - 20 Uhr, sonn- und feiertags von 10 - 18 Uhr. 

Textile Bilder 

Textile Bilder von Birgit Birlenberg stellt das Sächsische Industriemuseum bis 22. Mai unter dem Thema »FARBENFROH – Textile Ansichtssachen« in der Tuchfabrik Gebr. Pfau Crimmitschau aus. Die Künstlerin aus Hessen »malt« zwei- und dreidimensionale Bilder mit Nadel und Faden. Über 100 farbenfrohe Werke aus fünfzehn Jahren werden im Zwirnsaal der historischen Tuchfabrik zu sehen sein, darunter Wandbehänge als auch kleine Arbeiten. 

www.saechsisches-industriemuseum.de 

Kurzweilige Zeitreise 

Im historischen Kostüm lädt Gästeführerin Karin Meisel zur zweistündigen Zeitreise auf Schönherrs Spuren ein und stellt Historie, Persönlichkeiten, Sanierungen und die heutige Nutzung des 500-jährigen Produktionsstandortes vor. Kosten: 8 €, www.chemnitz-stadtfuehrer. de, Tel. 0371 8204830 

Ticken sie richtig? 

Zu einem Stadtrundgang zu Chemnitzer Uhren ist Treffpunkt am 2. April, 10 Uhr am Neuen Rathaus. Danei entdecken die Teilnehmer die Schönheit der zeitmesser, ihre Präzision und ihre Entstehungsgeschichte. Kosten: 8 € (bis 10 Jahren frei), keine Anmeldung erforderlich 
Ferienaktion im smac 
Unter dem Titel »A – wie Aktion zu Ostern« lädt das Staatliche Museum für Archäologie smac Kinder heute, 10 Uhr ein. Es gilt, in den Osterferien ein »a« in den Ausstellungsräumen zu finden. Das kann an der Kasse gegen einen Preis eingetauscht werden. Infos: www.smac.sachsen.de 
Stadtpiraten-Treff 
Eine Flaschenpost, die ans Chemnitzufer gespült wird, entpuppt sich als Schatzkarte. Auf spielerische Weise wird bei der Führung für Kinder Stadtgeschichte lebendig. Kosten: Kind Erw. 10 € (weiteres Kind 5 €, weiterer Erw. 3 €), Anmeldung erforderlich: info@c-entdecken. de o. 0176/23402724 
